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Unterschiedliche Fairtrade-Organisationen werben damit, die Lebensbedingun-

gen der Kleinbauernfamilien in den Anbauländern zu verbessern. Diese Publika-

tion untersucht, ob die Teilnahme am Fairtrade-System Kleinbauern, unabhängig 

von den Entwicklungen ihres Umfeldes, gegenüber selbstständigen Kleinbauern 

deutlich besser stellt oder nicht. Fairness ist im Zuge dieser Arbeit gegeben, 

wenn ein Hauptteil der Wertzuwachsrate bei den Entwicklungsländern liegt. 
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Abstract 

Different Fairtrade organizations are promising their customers to improve the 

living conditions of small-scale coffee farming families in the cultivating countries. 

This publication examines whether the participation in the Fairtrade system im-

proves the living conditions of small-scale farming families, regardless of the de-

velopment of their economic environment. Fairness is given in the course of this 

work, if a major part of the value growth Share lies in the developing countries. 

A detailed analysis of the increases in net value added showed that a majority 

(59% to 82%) of value added services is located in the western industrialized 

nations. Furthermore there are many economic factors which decrease the profit 

margin of small-scale farming families without being respected in the Fairtrade 

pricing system. To make Fairtrade fair the publication proposes a minimum price 

paid to small-scale farmers which adjust to several changes in the economic en-

vironment.  
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1 Einleitung 

Jedes Jahr werden auf der Welt ca. zweieinhalb Milliarden Tassen Kaffee kon-

sumiert, was Kaffee nach Erdöl zur zweitwichtigsten Handelsware der weltweit 

gehandelten Rohstoffe macht.1 Kaffee wird in mehr als 60 Ländern produziert2 

und bildet die Existenzgrundlage für etwa 25 Millionen anbauende Kleinbauern-

familien.3 Bis zum Jahr 1989 verhandelte die International Coffee Association 

(ICA) Exportquoten mit den produzierenden Ländern.4 Als die Verhandlungen 

1989 erstmals scheiterten, stieg die Kaffeeproduktion vor allem durch die Mas-

senproduktion Brasiliens erheblich an und die weltweiten Kaffeepreise fielen um 

bis zu 50%.5 Heute gilt Brasilien als der größte Kaffeeproduzent der Welt.6 Die 

folgende Abbildung zeigt den Durchschnittspreis von Arabica-Kaffeebohnen im 

Welthandel in den Jahren 1990 bis 2016.7 

Abbildung 1: Durchschnittspreis Arabica-Kaffeebohnen 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach https:/de.statista.com/, Zugriff am 01.05.2017. 

                                                

1 Vgl. Omidvar, V.; Giannakas, K. (2015), S. 29. 
2 Vgl. Karki, S. K. et al. (2016), S. 436. 
3 Vgl. Pelupessy, W. (2007), S. 189. 
4 Vgl. http://www.ico.org/, Zugriff am 12.04.2017. 
5 Vgl. Omidvar, V.; Giannakas, K. (2015), S. 29. 
6 Vgl. Arnot, C. et al. (2006), S. 556. 
7 Vgl. https:/de.statista.com/, Zugriff am 01.05.2017. 
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Parallel zur dargelegten Marktentwicklung entstanden in den sechziger Jahren 

Initiativen in Zusammenhang mit Solidarität und Umweltschutz, wodurch die Kau-

fentscheidung nicht mehr nur auf dem niedrigsten Produktpreis und damit dem 

Kern der neoklassischen Wirtschaft beruhte, sondern eine Beachtung sozialer 

und ökologischer Kriterien inkludierte. Jene Entscheidungen, die mit sozialen Mo-

tivationen und Zielen verbunden waren, prägten die Fairtrade-Bewegung.8 

Neben der Veränderung gesellschaftlicher Wahrnehmung wurde der Handel mit 

fairen Produkten auch als gewinnversprechendes Kommunikationsmittel ent-

deckt. Einer Untersuchung von DE-PELSMACKER et al. zu den Überzeugungen, 

Einstellungen und dem Kaufverhalten belgischer Konsumenten kann entnommen 

werden, dass Konsumenten bereit sind, im Durchschnitt mehr als 10% mehr für 

ein Produkt auszugeben, wenn es ein Fairtrade-Label trägt.9 Jene Erkenntnis 

wurde durch Arbeiten von LOUREIRO und LOTADE aus dem Jahr 200510, ARNOT 

aus dem Jahr 200611, sowie von BECCHETTI und ROSATI aus dem Jahr 200712 

bestätigt. Dieses Theorem ist bedeutend für den weiteren Verlauf der Arbeit, da 

es Grundlage für die Bildung der Forschungsfrage und weiterer Teilfragen ist. Die 

Erläuterung der Problemstellung der Forschungsfrage und die Ableitung der Ziel-

setzung dieser Arbeit sind Inhalt der folgenden Abschnitte. 

 

 Problemstellung 

Unterschiedliche Fairtrade-Organisationen werben auf ihren Webseiten damit, 

die Lebensbedingungen der Kleinbauernfamilien in den Anbauländern zu verbes-

sern.13 Hält Fairtrade was es verspricht, dann stellt die Teilnahme am Fairtrade-

System Kleinbauern, unabhängig von den Entwicklungen ihres Umfeldes, gegen-

über selbstständigen Kleinbauern deutlich besser. Weiterführend sei Fairness im 

Zuge dieser Arbeit gegeben, wenn ein Hauptteil der Wertzuwachsrate bei den 

Entwicklungsländern läge. 

                                                

8 Vgl. Pedini, S. et al. (2017), S. 2. 
9 Vgl. De-Pelsmacker, P. et al. (2006), S. 131. 
10 Vgl. Jena, P. R.; Grote, U., (2016), S. 3. 
11 Vgl. Arnot, C. et al. (2006), S. 563 f.. 
12 Vgl. Becchetti, L.; Rosati, F. (2007), S. 827. 
13 Vgl. http://www.wfto.com/, Zugriff am 25.04.2017; http://www. fairtrade-deutsch-

land.de/; Zugriff am 25.04.2017; http://www.gepa.de //, Zugriff am 25.04.2017. 
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Unabhängig davon belegen die oben genannten Untersuchungen eine hohe Zah-

lungsbereitschaft der Kunden beim Kauf von fair gehandelten Produkten.14  

Daher ist zu befürchten, dass Nahrungsmittelkonzerne die Zertifizierung als ge-

winnversprechendes Kommunikationsmittel instrumentalisieren und Großteile 

der Wertschöpfung für sich selbst beanspruchen.  

 

 Forschungsfragen und Zielsetzung der Arbeit 

Jene Befürchtung führt zu Beginn der Arbeit zur ersten Forschungsfrage (FF): 

FF Hält Fairtrade was es verspricht und haben Kleinbauern, die sich am Fairt-

rade-System beteiligen einen signifikanten Vorteil gegenüber denen, die es 

nicht tun? 

Zur Beantwortung dieser FF ist im Verlauf der Arbeit die Bearbeitung mehrerer 

Teilforschungsfragen (TFF) vorgesehen. Sie bilden die Basis für die Bearbeitung 

der Fragestellung und sind wie folgt: 

TFF1 Wie funktioniert eine Kaffee Supply Chain? 

TFF2 Wie funktioniert eine Fairtrade-Kaffee Supply Chain? 

TFF3 Welchen Anteil haben Entwicklungs- und Schwellenländer an der Wert-

schöpfung von Kaffee? 

Publikationen von FITTER und KAPLINSKY15 sowie von LUZADIS legen in einer Er-

gebnisanalyse für den Anbau von Fairtrade-Kaffee in Tansania, die Auswirkun-

gen auf Finanzkapital, Humankapital und Sozialkapital dar.16 Dabei ist zu be-

fürchten, dass Entwicklungs- und Schwellenländer noch mehr vom Anbau des 

Fairtrade-Kaffees profitieren könnten, sodass die vierte Teilforschungsfrage lau-

tet: 

TFF4 Welche Möglichkeiten zur Erhöhung der Wertschöpfungsaktivitäten der 

Schwellenländer gibt es? 

                                                

14 Vgl. Jena, P. R.; Grote, U. (2016), S. 3. 
15 Vgl. Fitter, R., Kaplinsky, R. (2001), S. 70. 
16 Vgl. Luzadis, V. (2005), S. 184 f.. 
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Es ist das Ziel dieser Arbeit für die entstandenen Forschungsfragen Lösungen zu 

erarbeiten, um der in Abschnitt 1.1 vorgestellten Problemstellung zu begegnen. 

Das folgende Kapitel zeigt hierfür die Vorgehensweise der Arbeit. 

 

 Vorgehensweise 

Nach einer kurzen Einleitung, der Darlegung der Problemstellung, der Herleitung 

von FF und TFF sowie der Erläuterung der Zielsetzung dieser Arbeit legt dieses 

Teilkapitel die Vorgehensweise der Arbeit fest. Das folgende Kapitel 2 erarbeitet 

den Grundgedanken, die Motivation und die Mindestpreise des Fairtrade-Sys-

tems und bildet damit die Grundlage für weitere Ausführungen. Die Beantwortung 

der TFF1 und der TFF2 ist Gegenstand des dritten Gliederungspunktes, welcher 

sich detailliert mit dem Aufbau der normalen und der Fairtrade-Kaffee Supply 

Chain, sowie einem Vergleich beider Typen auseinandersetzt. Das vierte Kapitel 

der Arbeit enthält einen wertschöpfungsorientierten Vergleich beider Lieferketten 

und untersucht die Zuwächse der Nettowertschöpfung entlang der Supply Chain. 

Dabei werden Kosten-, Gewinn- und Erlösfunktionen beleuchtet und der erlangte 

Erkenntnisgewinn zur Beantwortung der TFF3 zusammengefasst. Kapitel fünf er-

arbeitet zur Beantwortung der TFF4 schließlich Möglichkeiten zur Erhöhung der 

Nettowertschöpfung, die im vorletzten Kapitel sach- und fachgerecht beurteilt 

werden. Die Arbeit schließt mit einem Fazit, das alle Erkenntnisse zusammen-

fasst und damit im Stande ist die FF zu beantworten, sowie weiteren Forschungs-

bedarf abzuleiten. Die folgende Abbildung zeigt eine Übersicht zum Aufbau der 

Arbeit mit der Allokation der FF und TFF in den jeweiligen Kapiteln. 

 

Abbildung 2: Übersicht zum Aufbau der Arbeit 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 
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2 Vorstellung des Fairtrade-Systems 

Das zweite Kapitel dieser Arbeit hat das Ziel einen Überblick über die Entstehung, 

den Grundgedanken, die Motivation und die Mindestpreise des Fairtrade-Sys-

tems zu geben. Wie in der Einleitung dieser Arbeit bereits dargelegt, wurden die 

Kaffeepreise vor 1989 durch internationale Kaffeevereinbarungen festgelegt.17 

Durch das Scheitern der Verhandlungen zeichnete sich der Beginn der bedeu-

tendsten Veränderung im Weltkaffeemarkt ab. Grundlage hierfür war der Ausbau 

der Kaffeeproduktion in afrikanischen und asiatischen Nationen, die bisher keine 

großen Kaffeemengen produziert hatten.18 Der 1998 beginnende Fall des Welt-

marktpreises für Kaffee19 ist auf das rasante Wachstum der vietnamesischen Kaf-

feeindustrie zurückzuführen.20  

Unabhängig von der Entwicklung des Weltkaffeemarktes, etablierten sich seit 

den frühen 1960er Jahren Private Sustainability Standards, also private handels-

bezogene Nachhaltigkeitsinitiativen im Nahrungssektor.21 Sie waren Grundlage 

der sogenannten Fairtrade-Bewegung.22 Nach RAYNOLDS haben die Nachhaltig-

keitsinitiativen ihren Ursprung in einer gesellschaftlichen Kritik, die wesentlich auf 

der Ungleichheit internationaler Handelsnetzwerke beruht.23 Im Fokus steht da-

bei die These, dass das Handelssystem grundsätzlich gegenüber jedem Markt-

teilnehmer, der eine hohe Verhandlungsmacht hat, voreingenommen ist. Dies 

führt zu einer Benachteiligung der Entwicklungsländer, die in den Handelsbezie-

hungen kaum Verhandlungsmacht haben.24 Ziel der Einführung einer Zertifizie-

rung war es, jenes Netzwerk auf der Grundlage fairer Löhne für Produzenten der 

Entwicklungs- und Schwellenländer aufzubauen und ein Nachhaltigkeitsbe-

wusstsein bei den Konsumenten westlicher Industrienationen zu schaffen.25  

                                                

17 Vgl. http://www.ico.org/, Zugriff am 12.04.2017. 
18 Vgl. Arnot, C. et al. (2006), S. 556. 
19 Vgl. https:/de.statista.com/, Zugriff am 01.05.2017. 
20 Vgl. Arnot, C. et al. (2006), S. 556. 
21 Vgl. Mitiku, F. et al. (2017), S. 1. 
22 Vgl. Henson, S. Humphrey, J. (2010), S. 1628. 
23 Vgl. Raynolds, L. (2009), S. 1085. 
24 Vgl. Jena, P. R.; Grote, U. (2016), S. 3. 
25 Vgl. Raynolds, L. (2009), S. 1085. 
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Für jene Konsumenten stellt die Fairtrade-Bewegung seitdem eine praktikable 

Möglichkeit dar, den Wohlstand in Entwicklungsländern zu fördern und faire Ab-

nahmepreise für Produzenten zu garantieren.26  

Um den Landwirten in den Entwicklungsländern nach den bedeutenden Verän-

derungen im Weltkaffeemarkt 1990 zu helfen, wurden alternative Handelsrege-

lungen entwickelt, die den Produzenten einen "fairen" Preis für ihre Produkte zu-

sichern.27 Fairtrade-Produkte werden oft von internationalen Gremien28 (z. B. 

TransFair, Oxfam) zertifiziert, die als Regulierungsbehörde für Importeure und 

Produzenten agieren. Diese zertifizierten Produkte werden in der Regel mit Eti-

ketten beworben, die auf Produktverpackungen erscheinen.29 Kleinbauern, die 

bereit sind sich in eine genossenschaftliche Organisation einzugliedern, können 

sich für eine Fairtrade-Zertifizierung bewerben.  

Nach CLAAR und HAIGHT beträgt die anfängliche Anmeldegebühr 525 EURO und 

die Gebühren für die erste Inspektion variiert je nach Genossenschaft zwischen 

1430 EURO und 3470 EURO. Die Zertifizierung hat eine Laufzeit von drei Jah-

ren, wobei die jährliche Gebühr ebenfalls abhängig von der Genossenschaft zwi-

schen 1170 EURO und 2770 EURO anfällt, die Zwischenüberwachung der Land-

wirte aber beinhaltet.30  

Diese veräußern den Rohkaffee direkt an die Fairtrade-Genossenschaft und er-

halten dafür einen garantierten Mindestpreis pro Pfund, welcher im Mai 2017 für 

die Sorte Arabica (gültig seit 01.04.2011) weltweit wie folgt festgelegt war:31 

  

                                                

26 Vgl. Jena, P. R.; Grote, U. (2016), S. 3. 
27 Vgl. Arnot, C. et al. (2006), S. 557. 
28 Vgl. http://www. fairtrade-deutschland.de/, Zugriff am 25.04.2017. 
29 Vgl. Arnot, C. et al. (2006), S. 557. 
30 Vgl. Claar, V.; Haight, C. (2015), S. 215. 
31 Vgl. http://www. fairtrade.net/, Zugriff am 26.04.2017. 
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Abbildung 3: Garantierter Mindestpreis von Fairtrade-International Mai 2017 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach https://www.fairtrade.net/, Zugriff am 

01.05.2017. 

Die Einführung von Mindestabnahmepreisen und Sozialprämien sind dabei ein 

Mittel zur Reduzierung der internationalen Preisvolatilität.32 Übersteigt der Markt-

preis den festgelegten Mindestabnahmepreis, so muss mindestens der Markt-

preis vergütet werden.33  

Die Mechanismen des garantierten Mindestpreises und des Fairtrade-Premiums 

werden bei der Betrachtung zugehöriger Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktionen 

deutlich.  

Die folgende Abbildung zeigt eine Gegenüberstellung der Herstellkosten auf 

Grundlage von Produktionskostenerhebungen von 60 Kilogramm (kg) Arabica-

Kaffee für den Zeitraum von Januar 2016 bis September 2016 durch PEDINI et 

al.,34 der Erlös- und Gewinnfunktion nach regulären Marktpreisen35 und der Erlös- 

und Gewinnfunktion bewertet mit dem garantierten Fairtrade-Mindestpreis.36 Un-

abhängig von den Preisschwankungen des Rohkaffeemarktes, erhalten die 

Kleinbauern eine konstante Vergütung und können damit trotz geringer Kosten-

steigerung Gewinne erwirtschaften. Je näher sich der reguläre Marktpreis jedoch 

an den garantierten Fairtrade-Mindestpreis annähert, desto geringer wird der 

Vorteil für die genossenschaftlich organisierten Kleinbauern (siehe dazu August 

und September 2016). Damit ist die Rentabilität der Kleinbauern für die Beteili-

gung am Fairtrade-System abhängig vom regulären Marktpreis für Rohkaffee.  

                                                

32 Vgl. Valiente-Riedl, E. (2016), S. 171. 
33 Vgl. Jena, P. R.; Grote, U. (2016), S. 3. 
34 Vgl. Pedini, S. et al. (2017), S. 8. 
35 Vgl. http://www.finanzen.net, Zugriff am 05.05.2017. 
36 Vgl. http://www. fairtrade.net/, Zugriff am 26.04.2017. 
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Abbildung 4: Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktion 60 kg Arabica-Kaffee 2016 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 
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3 Aufbau und Vergleich der Supply Chains 

Das dritte Kapitel dieser Arbeit enthält die Vorstellung einer normalen Kaffee 

Supply Chain und die Vorstellung einer Fairtrade-Kaffee Supply Chain. Ziel des 

Kapitels ist die Beantwortung der TFF1 „Wie funktioniert eine Kaffee Supply 

Chain?“ (Kapitel 3.1) und der TFF2 „Wie funktioniert eine Fairtrade-Kaffee Supply 

Chain?“ (Kapitel 3.2). Der letzte Abschnitt dieses Gliederungspunktes stellt die 

Unterschiede der beiden Supply Chains dar und bereitet damit die wertschöp-

fungsorientierte Analyse des vierten Kapitels vor.  

 

Abbildung 5: Kapitel 3 - Übersicht zum Aufbau der Arbeit 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

 Vorstellung einer normalen Kaffee Supply Chain 

Untersuchungsgegenstand dieses Kapitels ist eine normale Kaffee Supply Chain 

mit internationalem Charakter, womit die Betrachtung der Versorgungskette für 

ein Land, das selbst Kaffee anbaut, ausgeschlossen ist. Veröffentlichungen zu 

normalen Kaffee Supply Chains sind für diese Arbeit der Nachhaltigkeitswissen-

schaft entnommen worden. Ein Beispiel hierfür ist die Publikation von MAINA et 

al. zur Untersuchung und Bewertung von Treibhausgasemissionen entlang der 

Kaffee Supply Chain.37 Grundlage hierfür war ein Beitrag von RACHMAN et al. zur 

Untersuchung der Nachhaltigkeit der Supply Chain für den indonesischen Gayo-

Kaffee.38 

                                                

37 Vgl. Maina, J. et al. (2015), S. 113. 
38 Vgl. Rachman, J. et al. (2013), S. 3. 
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Demnach wird Kaffee von Kleinbauern auf Plantagen angebaut und die rohen 

Kaffeebohnen werden dann zu den Zwischenhändlern transportiert oder von die-

sen abgeholt.39 Es existieren vor oder nach dem Zwischenhändler einzelne Ver-

arbeitungsschritte der rohen Kaffeebohnen wie u.a. das Trocknen zu sogenann-

tem Rohkaffee.40  

Der Zwischenhändler ist entweder ein unabhängiges Unternehmen oder eine 

Tochtergesellschaft eines transnationalen Kaffeekonzerns und puffert größere 

Kaffeemengen für den Exporteur.41 Rohkaffeemakler, sogenannte Broker, sind 

wiederum Vermittler zwischen Exporteuren und Importeuren. Sie übernehmen 

gegen eine Kommission die Exportabwicklung und Organisation des Transports 

inklusive einer Versicherung. Multinationale Kaffeekonzerne haben häufig eigene 

Rohkaffeemakler.42 

Abnehmer des Rohkaffees von Rohkaffeeagenten oder Exporteuren sind Import-

eure des konsumierenden Landes, welche die Ware an Kaffeeröstereien veräu-

ßern.43 Nach der Veredelung und Verpackung verkaufen Röstereien den kon-

sumfertigen Kaffee direkt an den Einzelhandel und Großkunden bzw. an Groß-

händler.44 Die folgende Abbildung zeigt eine schematische Darstellung einer nor-

malen Kaffee Supply Chain auf Grundlage der erarbeiteten Erkenntnisse. 

  

                                                

39 Vgl. Arifin, B. (2010), S. 77; Kaplinsky, R. (2004), S. 8.; Kolk, A. (2012), S. 2. 
40 Vgl. Rachman, J. et al. (2013), S. 3. 
41 Vgl. Rachman, J. et al. (2013), S. 3.; Kaplinsky, R. (2004), S. 8 f.; Kolk, A. (2012), S. 2. 
42 Vgl. Arifin, B. (2010), S. 77. 
43 Vgl. Beshah, B. et al. (2013), S. 38. 
44 Vgl. Maina, J. et al. (2015), S. 113; Arifin, B. (2010), S. 77; Kolk, A. (2012), S. 2. 
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Abbildung 6: Schematische Darstellung einer normalen Kaffee Supply Chain 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

 

 Vorstellung der Fairtrade-Kaffee Supply Chain 

Kleinbauern, die bereit sind, sich in eine genossenschaftliche Organisation ein-

zugliedern, können sich für eine Fairtrade-Zertifizierung bewerben, erhalten den 

in Kapitel 2 vorgestellten Mindestpreis und verkaufen ihren Kaffee direkt an die 

Fairtrade-Genossenschaft.45 In den konsumierenden Ländern unterscheiden 

sich die Teilnehmer der Supply Chain nicht von denen einer normalen Kaffee 

Supply Chain.46 Die Festlegung des Preises für Konsumenten geht nicht aus-

schließlich von den jeweiligen Lebensmitteleinzelhandelsketten aus, sondern es 

findet eine Abstimmung mit der Fairtrade-Genossenschaft statt.47 Die folgende 

Abbildung zeigt eine schematische Darstellung einer Fairtrade-Kaffee Supply 

Chain auf Grundlage der erarbeiteten Erkenntnisse. 

  

                                                

45 Vgl. Claar, V.; Haight, C. (2015), S. 2. 
46 Vgl. Kolk, A. (2012), S. 3. 
47 Vgl. Claar, V.; Haight, C. (2015), S. 215. 
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Abbildung 7: Schematische Darstellung einer Fairtrade-Kaffee Supply Chain 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

 

 Vergleich der Supply Chains 

Bei der Betrachtung der beiden Lieferketten ist die Länge der Supply Chain ein 

offensichtliches Unterscheidungsmerkmal. Während in der normalen Wertschöp-

fungskette Akteure wie Zwischenhändler und Rohkaffeemakler zu finden sind, 

die wenig zur Wertschöpfung des Kaffees beitragen,48 ermöglicht die Fairtrade- 

Kaffee Supply Chain einen direkten Handel der Kleinbauern.49 Die Fairtrade-Ge-

nossenschaft verhindert damit die wirtschaftliche Abhängigkeit der Kleinbauern 

von Zwischenhändlern und Rohkaffeemaklern.50 Der kooperative Zusammen-

schluss garantiert neben dem in Abschnitt 3.2 vorgestellten garantierten festen 

Abnahmepreisen auch die Abnahme von produziertem Fairtrade-Kaffee.51 Dies 

ermöglicht den Kleinbauern Planungssicherheit und bessere Kreditkonditionen 

bei einer Finanzierung.52 

                                                

48 Vgl. Maina, J. et al. (2015), S. 113.; Arifin, B. (2010), S. 77. 
49 Vgl. Claar, V.; Haight, C. (2015), S. 215. 
50 Vgl. Ponte, S. (2002), S. 6 f. 
51 Vgl. http://www. fairtrade.net/, Zugriff am 26.04.2017. 
52 Vgl. Ruerd, R.; Zúñiga-Arias, G. (2011), S. 100; Bray, J.; Neilson, J. (2017), S. 225. 
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4 Wertschöpfungsorientierter Vergleich der Supply Chains 

Das vierte Kapitel dieser Arbeit enthält einen wertschöpfungsorientierten Ver-

gleich der vorgestellten Kaffee Supply Chains. Ziel des Kapitels ist die Beantwor-

tung der TFF3 „Welchen Anteil haben Entwicklungs- und Schwellenländer an der 

Wertschöpfung von Kaffee?“. 

 

Abbildung 8: Kapitel 4 - Übersicht zum Aufbau der Arbeit 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Dieses Kapitel bedient sich zur Untersuchung der Wertschöpfung entlang der 

Kaffee Supply Chain dem zirkulären Modell des Forschungsprozesses nach 

FLICK et al.. Demnach werden die Untersuchungsergebnisse mehrerer Veröffent-

lichungen zu Kaffee-Wertschöpfungsketten beschrieben, interpretiert und ab-

schließend synthetisiert.53 

  

                                                

53 Vgl. Flick, U., et al. (2002), S. 73. 
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Abbildung 9: Zirkuläres Modell des Forschungsprozesses nach FLICK 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach Flick, U. et al. (2002), S. 73. 

 

 Untersuchung der Zuwächse der Nettowertschöpfung 

Eine erste Untersuchung der Wertschöpfungskette von Kaffee veröffentlichte 

TALBOT 1997 auf Basis der Methodik nach GEREFFI mit einer Analyse der Auftei-

lung des Gesamteinkommens und des erwirtschafteten Überschusses entlang 

der brasilianischen Kaffee-Wertschöpfungskette im Zeitraum von 1971 bis 

1995.54 PONTE übernimmt 2002 die Ausarbeitung von TALBOT vollständig.55 

KAPLINSKY greift auf TALBOT`S Erhebung zurück und führt diese bis zum Jahr 

2003 weiter.56 Die Veröffentlichung von FITTER und KAPLINSKY erhoben 2001 ei-

gene Daten, wobei der Untersuchungsgegenstand ebenfalls die Analyse der bra-

silianischen Wertschöpfungskette von Kaffee ist.57 BESHAH und KITAW folgen kei-

ner der bisher aufgeführten Veröffentlichungen, da sich ihre Betrachtung auf äthi-

opischen Kaffee konzentriert.58  

                                                

54 Vgl. Talbot, J. (1997), S. 56. 
55 Vgl. Ponte, S. (2002), S. 1121. 
56 Vgl. Kaplinsky, R. (2004), S. 13. 
57 Vgl. Fitter, R.; Kaplinsky, R. (2001), S. 74 f.. 
58 Vgl. Beshah, B. et al. (2013), S. 39. 
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Die folgende Abbildung zeigt die Lokalisierung der Zuwächse der Nettowert-

schöpfung entlang (ZNW) der in Kapitel drei vorgestellten Kaffee Supply Chain. 

 

Abbildung 10: Zuwächse der Nettowertschöpfung entlang der Supply Chain 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Da die Bestandteile der Wertschöpfungskette in jeder Publikation individuell be-

zeichnet und aufgebaut wurden, ist für die Zusammenführung der Untersu-

chungsergebnisse im Rahmen dieser Arbeit eine einheitliche Nomenklatur entwi-

ckelt worden. 

 

Dabei sind die unterschiedlichen Zuwächse der Nettowertschöpfung entlang der 

Supply Chain wie folgt definiert: ZNWK als Zuwachs Nettowertschöpfung Klein-

bauern, ZNWPL als Zuwachs Nettowertschöpfung des produzierenden Landes, 

ZNWT als Zuwachs Nettowertschöpfung durch Transport an Konsumland, 

ZNWKL als Zuwachs Nettowertschöpfung des konsumierenden Landes.  

Die Summe aller Zuwächse Nettowertschöpfung (∑ZNW) sei definiert als: 

∑ZNW = ZNWK + ZNWPL + ZNWT + ZNWKL 
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Verwendet werden für diese Arbeit die Publikation von KAPLINSKY als Aktualisie-

rung von TALBOTS Erhebung,59 die Veröffentlichung von FITTER und KAPLINSKY 

mit selbst erhobenen Daten aus 200160 und BESHAH und KITAW mit ihrer Betrach-

tung des äthiopischen Kaffees.61 TALBOT,62 KAPLINSKY,63 sowie FITTER und 

KAPLINSKY64 untersuchen die Wertschöpfung des Schwellenlandes Brasilien, 

während BESHAH et al.65 das Entwicklungsland Äthiopien erarbeiten. Damit wird 

die Arbeit der Beantwortung der TFF3 gerecht. Für den weiteren Verlauf dieser 

Arbeit werden die Erkenntnisse von BESHAH et al. aber keine Rolle spielen. Ziel 

soll aufgrund der Relevanz in der Literatur der brasilianische Kaffee und dessen 

Nettowertschöpfung entlang der Kaffee Supply Chain sein.66 

  

                                                

59 Vgl. Kaplinsky, R. (2004), S. 13. 
60 Vgl. Fitter, R., Kaplinsky, R. (2001), S. 74 f.. 
61 Vgl. Beshah, B. et al. (2013), S. 39. 
62 Vgl. Talbot, J. (1997), S. 56. 
63 Vgl. Kaplinsky, R. (2004), S. 13. 
64 Vgl. Fitter, R., Kaplinsky, R. (2001), S. 74. 
65 Vgl. Beshah, B., et al. (2013), S. 39. 
66 Vgl. Talbot, J. (1997), S. 56; Ponte, S. (2002), S. 1121; Kaplinsky, R. (2004), S. 13; 

Fitter, R.; Kaplinsky, R. (2001), S. 74; Donovan, J. (2014) , S. 35; Jena, P. R. et 
al. (2015), S. 1; Pedini, S. et al. (2017), S. 2.; Omidvar, V.; Giannakas, K. (2015), 
S. 32. 



Schriftenreihe Logistikforschung Bd. 57:                        Hält Fairtrade was es verspricht? 

 

 

17 

Abbildung 11: Zuwächse der Nettowertschöpfung nach Ländern 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Demnach gibt es in der Literatur Einigkeit darüber, dass ein Großteil der Wertzu-

wächse, nämlich zwischen 59% und 82%, in konsumierenden Ländern zu finden 

ist (ZNWKL). 

Neben der reinen Betrachtung wertschöpfender Tätigkeiten gibt es in der Litera-

tur auch Ansätze zur Kalkulation der Herstellungskosten. So stellt PEDINI et al. 

die Produktionskosten für Arabica-Kaffee der Qualität „conventional“ und Cha-

rakteristik „natural“ je Hektar dar, was einem Output von ca. 60 kg entspricht und 

bewertet diese für September 2016 mit 180,- US-Dollar.67 Wie in Kapitel zwei 

dargestellt liegt der Fairtrade-Mindestpreis inklusive dem Fairtrade-Premium bei 

1,55 US-Dollar je Pfund.68  

  

                                                

67 Vgl. Pedini, S. (2017), S. 8. 
68 Vgl. http://www. fairtrade.net/, Zugriff am 26.04.2017. 
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Der Produktionsprozess des Waschens69 erzeugt eine Wertsteigerung um 0,05 

US-Dollar auf 1,60 US-Dollar.70 VALKILA et al. untersucht u.a. die Kosten für einen 

Transport ab Südamerika nach Europa und setzt dabei für Land- und Seeweg 

einen Kostensatz in Höhe von 0,07 EURO je kg Kaffee an.71 Deutsche Verbrau-

cher können ein Kilogramm brasilianischen Arabica-Kaffee für 14,90 EURO er-

werben.72 Für die folgende Darstellung wurde ein Umrechnungskurs von 1,0914 

US-Dollar je 1,00 EURO zu Grunde gelegt.73 Ein Pfund entspricht 0,454 kg.74 

 

Abbildung 12: Nettowertschöpfung in der Fairtrade-Kaffee Supply Chain 

Aktion in SC Angabe in Quelle €/kg 
 

Wertschöpfung 
 

Herstellkosten 180 US-Dollar je 60kg75 2,74 
 
 

Verkauf an Fairtrade 1,55 US-Dollar je Pfund76 3,13 ZNWK 12% 

Waschen Rohkaffee 0,05 US-Dollar je Pfund77 
+ 0,11 
∑ 3,24 

ZNWPL 04% 

Transport  
Südamerika - Europa 

0,07 EURO je kg78 
+ 0,07 
∑ 3,31 

ZNWT 02% 

Verkauf Deutschland 14,90 EURO je kg79 ∑ 14,90 
ZNWKL 
 

82% 
 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Unterzieht man den Erkenntnissen aus Abbildung 11 zur Untersuchung der Zu-

wächse der Nettowertschöpfung entlang der Kaffee Supply Chain und den Er-

gebnissen der Abbildung 12 zur Nettowertschöpfung in der Fairtrade-Kaffee 

Supply Chain einem Vergleich, so ist eine hohe Übereinstimmung zu erkennen.   

                                                

69 Vgl. Kolk, A. (2012), S. 3. 
70 Vgl. http://www. fairtrade.net/, Zugriff am 26.04.2017. 
71 Vgl. Valkila, J. et al. (2010), S. 264. 
72 Vgl. https://www.roastmarket.de/, Zugriff am 03.05.2017. 
73 Vgl. https://www.waehrungsrechner-euro.com/, Zugriff am 03.05.2017. 
74 Vgl. https://der-umrechner.de, Zugriff am 03.05.2017. 
75 Vgl. Pedini, S. et al. (2017), S. 8. 
76 Vgl. http://www. fairtrade.net/, Zugriff am 26.04.2017. 
77 Vgl. ebd. 
78 Vgl. Valkila, J. et al. (2010), S. 264. 
79 Vgl. https://www.roastmarket.de/, Zugriff am 03.05.2017. 
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Ein Großteil der Wertschöpfung, nämlich zwischen 59%80 und 82%81 kommt den 

konsumierenden Ländern durch Röstung des Rohkaffees, Verpackung, Vermark-

tung und der Kaffeesteuer zu Gute. Aus Sicht der Nettowertschöpfung ist es für 

Kleinbauern völlig unerheblich, ob sie am Fairtrade-System teilnehmen oder 

nicht. Die Wertschöpfung der Kleinbauern liegt im Schwellenland Brasilien bei 

Anbau und Verkauf von normalem Kaffee zwischen 10%82 und 15%83, bei Fairt-

rade-Kaffee, wie in Abbildung 12 ersichtlich, bei 12%.  

 

 Untersuchung der Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktion 

Im zweiten Kapitel dieser Arbeit ist eine Betrachtung der Kosten-, Erlös- und Ge-

winnfunktionen für 60 kg Arabica-Kaffee im Zeitraum von Januar 2016 bis Sep-

tember 2016 dargelegt. Darin erwirtschaften die Kleinbauern bei geringen Pro-

duktionskostensteigerungen Gewinne durch die garantierten Mindestpreise. Be-

trachtet man eine Phase extrem hoher Produktionskosten in Zusammenhang mit 

hohen Marktpreisen, wie von Januar 2014 bis September 2014, so wird deutlich, 

dass Kleinbauern trotz der Teilnahme am Fairtrade-System keine Wertschöpfung 

betreiben konnten. Da der Marktpreis über dem garantierten Fairtrade-Mindest-

preis liegt (ab Mai 2014), werden die Preisniveaus angeglichen. Die im Vergleich 

zu 2016 hohen Produktionskosten führen zusammen mit dem zugrundeliegen-

den Preisniveau zu erheblichen Verlusten von bis zu 100 US-Dollar je 60 kg Sack 

Arabica-Kaffeebohnen (Januar 2014 – August 2014). 

  

                                                

80 Vgl. Fitter, R.; Kaplinsky, R. (2001), S. 13. 
81 Vgl. Kaplinsky, R. (2004), S. 74f.. 
82 Vgl. Fitter, R.; Kaplinsky, R. (2001), S. 13. 
83 Vgl. Kaplinsky, R. (2004), S. 74f.. 
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Abbildung 13: Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktion 60 kg Arabica-Kaffee 2014 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach Pedini, S. et al. (2017), S. 8.; http://www.finan-

zen.net, Zugriff am 05.05.2017; http://www. fairtrade.net/, Zugriff am 26.04.2017. 

 

Die dargelegte Problematik verschärft sich mit der Tatsache, dass der garantierte 

Fairtrade-Mindestpreis in amerikanische Dollar vergütet wird, die brasilianische 

Währung „Real“ aber erheblichen Schwankungen unterliegt und von Januar 2014 

bis Dezember 2015 einer kontinuierlichen Entwertung unterlag. 
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Abbildung 14: Währungsdiagramm Brasilianischer Real zu US-Dollar 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach http://www.finanzen.net/, Zugriff am 04.05.2017. 
 

 Zusammenfassung bisheriger Forschungserkenntnisse 

Insgesamt führen die Preisschwankungen am Rohkaffeemarkt, die Steigerungen 

der Produktionskosten und die Volatilität der brasilianischen Währung zu erheb-

lichen Einbußen in der Wertschöpfung der Fairtrade-Kleinbauern. Bei einem ho-

hen Marktpreisniveau sind die Wertzuwachsraten normaler Kleinbauern mit de-

nen der Fairtrade-Kleinbauern identisch. Hauptverursacher des Problems ist der 

starre garantierte Mindestpreis, der keine Veränderungen der ökonomischen 

Umsysteme betrachtet. Damit ist bewiesen, dass das Fairtrade-System, wie in 

der Problemstellung befürchtet, nicht hält was es verspricht und Kleinbauern, un-

abhängig von den Entwicklungen ihres Umfeldes, gegenüber selbstständigen 

Kleinbauern nicht deutlich besser stellt. Weiterführend kann dem Fairtrade-Sys-

tem im Zuge dieser Arbeit keine Fairness attestiert werden, da ein Hauptteil der 

Wertschöpfung in den Industrieländern angesiedelt ist.  
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5 Möglichkeiten zur Erhöhung der Nettowertschöpfung 

Das fünfte Kapitel dieser Arbeit enthält die Erarbeitung von Möglichkeiten zur Er-

höhung der Nettowertschöpfung in Schwellenländern. Ziel des Kapitels ist die 

Beantwortung der TFF4 „Welche Möglichkeiten zur Erhöhung der Wertschöp-

fungsaktivitäten der Schwellenländer gibt es?“. 

 

Abbildung 15: Kapitel 5 - Übersicht zum Aufbau der Arbeit 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Betrachtet man die Fairtrade-Kaffee Supply Chain mit der dazugehörigen Netto-

wertschöpfung, so liegt es nahe, eine Verlagerung der Wertschöpfung von den 

konsumierenden westlichen Industrienationen in die produzierenden Schwellen-

länder anzustreben. Dabei liegt das größte Wertschöpfungspotential im Rösten 

des Rohkaffees,84 sowie in der Verpackung und Vermarktung.85 Die Neumann 

Kaffee Gruppe AG bezieht Rohkaffee aus Honduras, Nicaragua, Costa Rica, 

Peru, Mexiko, El Salvador, Brasilien, Kolumbien, Guatemala, Ruanda, Burundi, 

Kenia, Uganda, Tansania, Vietnam, Papua Neuguinea und Indonesien und röstet 

diesen in deutschen Produktionswerken und verkauft an den deutschen Groß- 

und Einzelhandel.86 Damit ist eine Möglichkeit zur Erhöhung der Nettowertschöp-

fung, die Verlagerung der Rohkaffeeröstung in anbauenden Schwellenländern, 

verbunden mit dem Export von verpackungsfertigem Kaffee nach Deutschland, 

geschaffen. Um die Wertschöpfung im eigenen Land zu behalten, erheben west-

                                                

84 Vgl. Kaplinsky, R. (2004), S. 14. 
85 Vgl. Johannessen, S.; Wilhite, H. (2010), S. 534. 
86 Vgl. Kaplinsky, R. (2004), S. 14. 
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liche Industrienationen jedoch Zölle auf gerösteten Kaffee. So liegt der Drittlands-

zollsatz der Europäischen Union für gerösteten und nicht entkoffeinierten Kaffee 

(TARIC Warencode: 0901210000) seit dem 01.07.2000 bei 7,50%.87  

Zur Lösung der in Kapitel 4.2 und 4.3 beschriebenen Problematik bietet sich ein 

garantierter Mindestpreis an, der sich flexibel an Marktgegebenheiten anpasst. 

Ähnlich einer Preisgleitklausel, wird bei Erhöhung der Produktionskosten der 

Preis für die Ware angepasst. Damit ist die Entwicklung einer Fairtrade-Preis-

gleitklausel eine Möglichkeit zur Erhöhung der Nettowertschöpfung der Kleinbau-

ern. Für jenes Modell werden die Werte aus den beiden Kosten-, Erlös- und Ge-

winnfunktion zu Grunde gelegt. Nach den Erkenntnissen des Kapitels 4.1, ge-

nauer der Abbildung 12, liegt der durchschnittliche Zuwachs der Nettowertschöp-

fung für Kleinbauern bei ca. 12%. Dies entspricht, wie in der folgenden Abbildung 

dargestellt, Produktionskosten von 180 US-Dollar je 60 kg Arabica-Kaffee, so-

lange der Mindestpreis bei 1,55 US-Dollar je Pfund liegt.  

 

Abbildung 16: ZNWK bei unterschiedlichen Produktionskosten 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Mit der Interpretation der Produktionskosten aus der Literatur und den errechne-

ten Werten des ZNWK, gelten Produktionskosten von 180 US-Dollar und ein ga-

rantierter Mindestpreis von 1,55 US-Dollar je Pfund Rohkaffee als Basis der 

                                                

87 Vgl. http://ec.europa.eu/taxation, Zugriff am 22.05.2017. 
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Preisgleitklausel.88 Höhere Produktionskosten müssen daher mit einem prozen-

tualen Aufschlag auf den garantierten Mindestpreis vergütet werden.  

Um bei einem Produktionspreis von 190 US-Dollar pro 60 kg Arabica-Kaffee ei-

nen ZNWK von 12% zu erreichen, muss der garantierte Mindestpreis von 1,63 

US-Dollar je Pfund Rohkaffee vergütet werden. Das bedeutet, dass die Basis von 

1,55 US-Dollar je Pfund Rohkaffee um 0,08 US-Dollar steigen muss, was wiede-

rum 5% entspricht.  

Um die Preisgleitklausel auf mehrere Szenarien der Produktionskosten anwen-

den zu können, wurde diese Logik in Zehnerschritten bis zu Produktionskosten 

von 290,- US-Dollar je 60 kg fortgeführt. Die folgende Abbildung zeigt eine Zu-

sammenfassung jener Berechnung. Anzumerken ist eine Einschränkung in der 

Anwendung bei einem Marktpreis, der den garantierten Fairtrade-Mindestpreis 

übersteigt. Liegt der reguläre Marktpreis z.B. bei 2,10 US-Dollar je Pfund Arabica-

Kaffee, so müssen Abnehmer mindestens den Marktpreis und nicht nur den ga-

rantierten Fairtrade-Mindestpreis vergüten. In diesem Fall funktioniert die in die-

ser Arbeit entwickelte Preisgleitklausel nicht. Im Rahmen dieser Betrachtung er-

folgt keine Betrachtung der Preisgleitklausel mit Marktpreisen, die den Fairtrade- 

Mindestpreis übersteigen. 

  

                                                

88 Vgl. Pedini, S. et al. (2017), S. 2. 
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Abbildung 17: Übersicht Preisgleitklausel für Produktionskostencluster 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Betragen die Produktionskosten je 60 kg Arabica-Kaffee nun z.B. 235 US-Dollar, 

so wird der Mindestpreis je Pfund Rohkaffee von der Basis 1,55 US-Dollar um 

23% und 0,42 US-Dollar auf 1,97 US-Dollar erhöht. 

Betragen die Produktionskosten je 60 kg Arabica-Kaffee nun z.B. 235 US-Dollar, 

so wird der Mindestpreis je Pfund Rohkaffee von der Basis 1,55 US-Dollar um 

23% und 0,42 US-Dollar auf 1,97 US-Dollar erhöht. 

Unterschreiten die Produktionskosten die Marke von 180 US-Dollar je 60 kg Ara-

bica-Kaffee, so erfolgen weder ein Auf- noch ein Abschlag. Die ZNWK könnte 

dann bspw. in einen Fond fließen und für den Aufbau sozialer Infrastruktur ge-

nutzt werden. Auf die Erarbeitung konkreter Gestaltungsmöglichkeiten für die 

Verwendung dieser Überschüsse wird im Rahmen dieser Untersuchung verzich-

tet. 
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6 Evaluation der Ergebnisse 

Zur Überprüfung der Wirksamkeit der entwickelten Fairtrade-Preisgleitklausel 

(FPGK) werden die errechneten prozentualen Aufschläge auf das für Kleinbau-

ern wie in Kapitel 4.2 dargelegte verlustreiche Jahr von Januar 2014 bis Septem-

ber 2014 übertragen. Dabei wird der garantierte Mindestpreis aufgrund der hohen 

Produktionskosten so aufgestockt, dass ein ZNWK von 12% sichergestellt ist. 

Zur Veranschaulichung werden diese Ergebnisse den Erlös- und Gewinnfunktio-

nen ohne Einsatz einer FPGK gegenübergestellt. Die folgende Abbildung fasst 

alle Ergebnisse zusammen.  

Demnach ermöglicht die FPGK den Kleinbauern trotz hoher Kosten eine ausrei-

chende Vergütung und sichert eine konstante ZNWK, was durch die lineare Ge-

winnfunktion mit der Bezeichnung „Gewinn FPKG“ deutlich wird. 

 

Abbildung 18: Evaluierende Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktion mit FPGK 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Somit ist bewiesen, dass die FPKG eine Möglichkeit zur Stabilisierung und auch 

zur Erhöhung der Nettowertschöpfung für das dargelegte Szenario ist.  
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7 Fazit 

Die Zielsetzung dieser Arbeit war die Beantwortung der FF „Hält Fairtrade was 

es verspricht und haben Kleinbauern die sich am Fairtrade-System beteiligen, 

einen signifikanten Vorteil gegenüber denen, die es nicht tun?“. Hierzu war die 

Bearbeitung der TFF1 „Wie funktioniert eine Kaffee Supply Chain?“, der TFF2 

“Wie funktioniert eine Fairtrade-Kaffee Supply Chain?“, der TFF3„Welchen Anteil 

haben Entwicklungs- und Schwellenländer an der Wertschöpfung von Kaffee?“ 

und der TFF4 „Welche Möglichkeiten zur Erhöhung der Wertschöpfungsaktivitä-

ten der Schwellenländer gibt es?“ nötig. Bei der Betrachtung der beiden Liefer-

ketten war die Länge der Supply Chain ein offensichtliches Unterscheidungs-

merkmal, da die Fairtrade-Supply Chain ohne Akteure wie Zwischenhändler und 

Rohkaffeemakler auskommt. Eine detaillierte Betrachtung der Zuwächse der Net-

towertschöpfung in Kapitel vier brachte schließlich hervor, dass ein Großteil der 

∑ZNW, nämlich 59% bis 82%, in den westlichen Industrienationen angesiedelt 

ist. Damit kann dem Fairtrade-System in seiner heutigen Form keine Fairness 

zugesprochen werden. Weiterführende Betrachtungen der Kosten-, Gewinn- und 

Erlösfunktionen zeigten auf, dass Schwankungen des Weltmarktpreises, die 

Volatilität der Landeswährung, aber vor allem die steigenden Produktionskosten, 

den Fairtrade-Mindestpreis aushebeln. Die gegenwärtig zugrundeliegende Sys-

tematik stellt Fairtrade-Kleinbauern bei widrigen Marktverhältnissen den nicht 

zertifizierten Kleinbauern gleich und generiert keinesfalls den versprochenen sig-

nifikanten Vorteil. Damit hält Fairtrade nicht das, was es verspricht. Abhilfe kön-

nen hierbei die im fünften Kapitel erarbeiteten Möglichkeiten zur Erhöhung der 

Nettowertschöpfung schaffen. Hierzu zählt die Verlagerung von Wertschöpfungs-

aktivitäten in Entwicklungsländer, was eine Veränderung der Zollpolitik westlicher 

Industrienationen erfordern würde. Realistischer ist die Einführung der entwickel-

ten FPGK, die steigende Produktionskosten abfängt und einen ZNWK von 12% 

garantiert.  

Weiterer Forschungsbedarf ergibt sich in der Erarbeitung einer Preisgleitklausel, 

die auch eine Veränderung der Weltmarktpreise und einen Einbezug von Wech-

selkursrisiken inkludiert. Ist die Erarbeitung einer umfassenden Preisgleitklausel 

mit Einbezug aller Umweltfaktoren erfolgt, werden Kleinbauern, die sich am Fairt-

radesystem beteiligen einen signifikanten Vorteil gegenüber denen haben, die es 

nicht tun. Nur dann kann Fairtrade auch wirklich das halten, was es verspricht.  
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